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MH?" Bestellungen
aus unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tan
neu" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt¬
können fortgesetzt gemacht werden.

! Schon vierzehn Tage vor dem pflichtgemäßen Schluß^termin ist großzügigerweise die Ruhr vom fremden Mili¬
tärs geräumt worden , und eine neue Periode hat damit
begonnen. Leider find mit der Beseitigung der Besatzung
nicht die Sorgen von der vielgestaltigen Wirtschaft des
Ruhrbeckens genommen oder nur merNich verringert wor«

Iden . Vor allen Dingen sind es in letzter Zeit die mit Frank¬
reich vereinbarten gegenseitigen Zugeständnisse in Bezug
auf das Saargebiet , von deren Rückwirkungen auf den
Ruhrexport man stch schwere Schädigungen verspricht. --
" Von dä richtigen Voraussetzung ausgehend , daß die
Saar nach wie vor zu Deutschland gehört und auch in Zu¬
kunft gehören wird , hat die deutsche Regierung in leicht
verständlicher und durchaus anzuerkennender Weise das
Saargebiet zollpolitisch als zum Deutschen Reich gehörig be¬
trachtet und für eine große Gruppe eingeführter Saarwa»
rsn ansehnliche zollfreie Einfuhrkontingente zugestanden.Den Hauptposten dabei bilden etwas über 800 OM Tonnen
Eisenwaren verschiedenster Art . Diese vom nationalen
Standpunkte aus selbstverständliche Politik muß indessender Exportindustrie des Ruhrgebietes zu einer ernsten Ge¬
fahr werden . Denn schon an sich arbeitet die Eisenindustrieder Saar etwas unter günstigeren Produktionsbedingun¬
gen als die der Ruhr , wobei der Tiefstand des französischen

!Frankens die llnterbietungsmöglichkeit im Konkurrenz¬
kämpfe noch weiter begünstigt. Nun hat man außerdem
Mischen der Eisenindustrie der Saar und der des übrigen
Frankreich ein Abkommen auf privatwirtschaftlicher Grund«

. läge getroffen. Als Kompensation für die von Deutschland
Izugestandenen zollfreien Einfubrkontingente hat danach die
Saarindustrie an die Eisenindustrie des übrigen Frank¬
reichs eine Abgabe von, wie man sagt, 7 bis 8 Mark proTonne zu entrichten . Natürlich soll diese Abgabe in ersterLinie der auf deutschen Export besonders angewiesenen
lothringischen Eisenindustrie zugute kommen. Auf diese
Weise ist eine drohende Gefahr nicht nur durch das Eisender Saar , sondern auch durch das lothringische entstanden.Denn es liegt auf der Hand , daß durch diese Abgabe in
erster Linie der auf deutschen Export besonders angewie¬
senen lothringischen Eisenindustrie zugute kommen . Auf
diese Weise ist eine drohende Gefahr nicht nur durch das
Eisen der Saar , sondern auch durch das lothringische Eisen
entstanden. Denn es liegt auf der Hand, daß durch diese
Abgabe der französische Eisenexport in die Lage versetzt
werden still, des deutschen Schutzzoll , zum mindesten einem
großen Teile , ohne Schädigung selbst zu tragen . Die zoll-
ähnliche Abgabe, mit der die Ausfuhr der Eisenwaren aus
dem Saargebiet dadurch allerdings belastet ist , wird aufder anderen Seite kaum hinreichen, um die Produktions-l«drngungen natürlicher und valutarischer Art auch nur
einigermaßen zu kompensieren. Der Krebsschaden des Ab¬
kommens ist offenbar , das vom deutschen Standpunkte ausdie Saar deutsch ist, während sie Frankreich als ganz und
gar zur französischen Volkswirtschaft gehörig betrachtet und
sich daher auf den Standpunkt stellt, daß für die übrige
ftanzösische Industrie ein Ausgleich gegenüber den Saar¬
begünstigungen geschaffen werden müßte.

Den Gegenwert , den Deutschland auf Grund des Saar-
^ kommens erhalten wird , steht zu den gerechten Opferntn keinem Verhältnis . Er besteht in dem Zugeständnis
Frankreichs, eine Reihe von Waren zum Miinmaltarif^ach dem Saarbecken einführen zu dürfen . Doch wird die
praktische Bedeutung dieser Zollerleichterung dadurch we¬
sentlich eingeschränn , daß die betreffenden Waren auf
außerordentlich geringe Kontingente beschränkt sind . NurBr eine kleine Gruppe von vier unbedeutenderen Arti¬keln, Zuckerrübenkraut, zusammengesetzte Heilmittel , Albenvnt Bildern in deutscher Sprache und Spielwaren mit
üchristbaumschmuck besteht kontingentierte Zollfreiheit . Da
me zugelassenen Mengen im allgmeinen weit unter der
Bedarfsmenge des Saargebietes liegen , so wird die Saarbei der Deckung ihres Bedarfs zu einem großen Teile voll¬
ständig von Deutschland abgeschnitten. So scheint Frank¬
reich neben der Erlangung handelspolitischer Erleichte»rangen auch in seinem politischen Streben nach der Ent¬
fremdung des Saargebietes vom Deutschen Reiche nicht ganzttfolglos operiert zu haben . Für die weiteren Handelsver¬
tragsverhandlungen aber hat Frankreich dadurch ein nichtunbedeutendes Plus im Voraus erhalten , denn sein Inter¬
esse an weiteren Verhandlungen hat dadurch an Dringlich»rert verloren , während Deutschland «ü« uncktige Waffe ausber Hand gewunden ist. Dr . St.

Neues vom Tage.
1 Prozent Umsatzsteuer ab 1. Ottover

Berlin , 8 . Aug. Die Verhandlungen der Regierung mit
den Regierungsparteien zur Frage der Umsatzsteuer haben,
wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zsitungs-
verlsger aus parlamentarischen Kreisen hört , zu einem

^Kompromiß geführt , wonach die Umsatzsteuer ab 1 . Okta¬
eder 1925 allgemein auf 1 Prozent herabgesetzt wird . Ob«
! wohl erst heute bei der dritten Lesung der Steuergesetze
! unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrags auf
Ermäßigung der Umsatzsteuer die Umsatzsteuer auf IX
Prozent festgesetzt wurde , wird von den Regierungspar¬
teien die Herabsetzung aus 1 Prozent in Form eine Ini¬
tiativantrages eingebracht werden. Dieser Antrag soll
jedoch erst nach Erledigung der Zollvorlage zur Verabschie¬
dung kommen . . . .

Ein Kölner Demokrat Minister der besetzte« Gebiete?
Berlin , 8. Aug. Wie wir aus parlamentarischen Krei¬

sen hören , kann die Nachricht wicht bestätigt werden , daß
das Mitglied der Reichstagsfraktion des Zentrums , Herr
von Guerard den Posten eines Ministers der besetzten Ge¬
biete übernehmen wird . Verhandlungen wegen der Be¬
setzung dieses Ministerpostens schweben aber mit dem demo¬
kratischen Landtagsabgeordnetsn Falk -Köln.

Die Verhandlungen über die Entwaffnungsnote
Berlin , 8. Aug. Ueber die seit einigen Tagen in Berlin

- wischen der interalliierten Milrtärkontrollkommisfion und
einer deutschen Kommission stattfindenden Verhandlungen
über die interalliierte Entwaffnungsnote weiß das Tage¬
blatt zu berichten, daß die Verhandlungen einen befriedi¬
genden Verlauf nehmen, sodaß mit der Räumung Kölns in
absehbarer Zeit gerechnet werden kann.

SLresemanns Rede in Polen totgeschwiegen
Berlin , 8 . August. Die größte deutsche Zeitung in Polen,

der „Oberschlesische Kurier "
, wurde die letzten Wochen nicht

weniger wie dreimal beschlagnahmt. Erst vor wenigen Ta¬
gen wurde der verantwortliche Redakteur Zendralski zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil das Blatt festge¬
stellt hatte , daß das polnische Agrargesetz als gegen die
Deutschen gerichtet zu betrachten sei. Heute verfiel die Zei¬
tung der Beschlagnahme wegen der Wiedergabe der Rede
des Außenministers Stresemann über die Optantenfrage.
Die Rüde, die absichtlich von der polnischen Presse verschwie¬
gen wird , verfehlte ihren Eindruck nicht . — Der systemati¬
schen Bekämpfung der deutschen Presse in Polen ist gegen¬
überzustellen die Behandlung der polnischen Blätter in
Deutschland. Seit dem Bestehen der Provinz Oberschlesien
wurde kein einziges polnisches Blatt beschlagnahmt und ge¬
gen keine einige polnische Zeitung öffentliche Anklage er¬
hoben.

Rhurräumung und Batikan
Rom , 8. Aug. Die Räumung des Ruhrgebietes gibt dem

,^Offervatore Romano " Gelegenheit, den päpstlichen Brief
vom 24 . Juni 1923 in seinem Leitartikel zu erörtern . Alle
tm Brief des Papstes enthaltenen Voraussagen hätten sich
verwirklicht. Das Organ des Vatikans erinnert in diesem
Zusammenhang an den Lärm , den der bekannte Brief be¬
sonders in Frankreich heroorgerusen habe und sagt : Die
Tatsachen haben gezeigt , wie die väterlichen und unbedingt
unparteiischen Ratschläge des Heiligen Vaters einer nach
dem andern unter dem Druck der Ereignisse haben angenom¬
men werden müssen.
Lloyd George fordert Amerikas Unterstützung für Europa

London, 8 . Aug. Lloyd George sagte in einer Rede r»
Wales vor amerikanischenZuhörern : Ich blicke erwartungs¬
voll der Zukunft entgegen, wo die Vereinigten Staate«
sich der brüderlichen Gemeinschaft der Nationen erschlie¬
ßen würden , um den streitsüchtigen Nationen der Welt den
Frieden auftu nötigen. Solange Amerika es wicht für nö¬
tig finde, sich an einer solchen Gemeinschaft zu beteiligen,
die den Frieden und den guten Willen unter den Menschen
sichern werde, setze er kein Vertrauen in die künftige Sicher¬
heit der Zivilisation . Wen» nicht die Bürger eines Kon¬
ti «rents , der große Vorteile gegenüber Europa habe, de»
Zivilisation zu Hilfe komme«, dann sehe er der Zukunft
mit schwerer Sorge entgegen. Er glaube nicht , daß die eu¬
ropäische Zivilisation einen neuen Krieg überleben würde.
Di« Ame: lawer dürfen Europa nicht im Stiche lassen,

DenffcherMeichstäM
Die Aussprache über die Zollvorlage — Beschimpf " «"' des

Reichskanzlers durch die Kommunisten
Berlin , 7. Aug.

In der Freitagsitzung wird die Regierung von den Regier
,rungsparteien in einer Entschließung ersucht, erneut die Frage
zu prüfen, ob die Handelsvertreter und Agenten nicht von der
Umsatzsteuer befreit oder entlastet werden könnten.

Brodaus (Dem.) bezeichnet diese Entschließung als Ver¬
such einer Täuschung der Oeffentlichkeit. Wenn die Regierungs»
varteien es ernst meinten, müßten sie für den Antrag auf Um¬
satzsteuerbefreiung stimmen.

Könen (Komm .) fragt an, ob es richtig sei , daß 40 Prozent
der Umsatzsteuer binterzogen werden.

Staatssekretär Dr . Povitz meint, es handle sich bei dieser
Zahl um eine jeder tatsächlichen Grundlage entbehrenden An¬
nahme.

EinAntrag der Sozialdemokraten auf Befreiung der Lebens¬
mittel von der Umsatzsteuer wird in namentlicher Abstimmung
mit 253 gegen 156 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen abgr-
lehnt. Abgelehnt wird auch der sozialdemokratische Antrag auf
Herabsetzung der Umsatzsteuer von 1,25 auf 1 Proz . Die Ent-
schließun gder Regierungsparteien über die Handelsvertreter
und Agenten wird angenommen. Im übrigen wird die Umsatz¬
steuer nach den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen
<1,25 Prozent für die Umsatzsteuer und 7,5 Prozent für die Lu-
russteuer) , ebenso wie die übrigen Vorlagen zu den Verkehrs¬
steuern und zum Verfahren. Dagegen stimmen die Sozialdemo¬
kraten, Kommunisten, Demokraten und Völkische.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs über die Er¬
höhung der Vier - und Tabaksteuer.

Lang (Bayer . Vp.) gibt namens der bayerischen Abgeord¬
neten der Regierungsparteien , unter denen stch auch der Abge¬
ordnete Tirvitz (Dn.) befindet, eine Erklärung ab , daß diese Ab¬
geordneten der Erhöhung der Biersteuer nur unter Vorbehalt
»»stimmen könnten.

In der Abstimmung werden die Aenderungsanträge abge¬
lehnt.

Das Haus wendet sich dann der
dritten Beratung der Verbrauchssteuern

zu. Die Vorlage wird unter Ablehnung sämtlicher Aenderungs¬
anträge nach den Beschlüssen der zweiten Lesung gegen die De¬
mokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.
Annahme findet der Antrag des Zentrums auf Gründung eines
Tabakforschungsinstitutesin Karlsruhe, ebenso der auf Einset¬
zung eines Ausschusses zur Kontrolle der Branntweinmonopol-
Verwaltung.

Bei der
dritten Beratung des Finanzausgleichs

trklärte sichKeil (Soz .) für seine Fraktion nunmehr mit dem
Finanzausgleich einverstanden.

Leicht (Bayer . Vv .) gibt folgende Erklärung aL : Die Baye¬
rische Volkspartei hält an den Grundsätzen fest, daß der kultu¬
relle, wirtschaftliche und politische Wiederaufbau des deutschen
Volks- und Staatswesens auf förderalistischer Grundlage gesche¬
hen muß . Ohne ein bestimmtes Maß an eigener Finanzhoheit
ist auf die Dauer weder ein staatliches Leben zum besten der Ge¬
samtheit noch eine eigene staatliche Verantwortung gegenüber
dem Reich möglich . Diesem grundsätzlichen Standpunkt wird die
vorläufige Regelung des Finanzausgleichs trotz mancher Ver¬
besserungen gegenüber der ursprünglichen Vorlage nicht gerecht;
sie bedeutet vielmehr eine Abkehr von der seinerzeit vom Reichs¬
kinanzminister bei der Vegründug der dritten Steuernotver¬
ordnung niedergelegten Finanzpolitik . Wenn wir der Neurege¬
lung trotzdem zustimmen (große Unruhe links) , so tun wir das
nur , weil wir darin einen durch die Notwendigkeit der Wieder¬
herstellung einer geordneten Finanzwirtjchaft und Rücksicht¬
nahme auf die Aufrechterhaltung unserer neuen Währung be¬
dingten Zwischenzustand erblicken, dessen Geltungsdauer auf ver¬
hältnismäßig kurze Zeit berechnet ist. Neben dem Gefühl der
Verantwortung gegenüber dem Reich sind wir aber auch getra¬
gen von der Erwartung, daß die im Jahre 1926 notwendig wer¬
dende endgültige Beschneidung des Finanzausgleiches unserer
grundsätzlichen Einstellung in vollem Umfange Rechnung tragen
wird.

Angenommen wird ein Antrag der Regierungsparteien : Aus
den für den Wohnungsbau verwendenden Mitteln und Steuern
können die Länder Darlehen an Unbemittelte und kinderreiche
Familien und an Schwerkriegsbeschädigte , insbesondere auch an
Kriegsblinde bis zur vollen Höhe der Baukosten gewähren.

In namentlicher Abstimmung wird die Hauszinssteuer mit
225 gegen 173 Stimmen bei sechs Enthaltungen angenommen.
Die Eesamtvorlage wird dann gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten , Demokraten , Kommunisten und Völkischen ange¬
nommen . Damit ist die dritte Beratung der Steuervorlage be¬
endet . Nach 10 Ubr vertagt sich das Saus auf Samstag 10 llbr
vormittags.

In der Samstagsitzung steht auf der Tagesordnung die zweite,
Beratung der

Zollvorlage.
Von den Regierungsparteien ist dazu ein Eeschäftsordnungs-antrag eingegangen, der die Redezeit zur Zollvorlage insgesamt

kür jede Fraktion auf 4 Stunden beschränkt. Die Verlesung die¬
ses Antrages wird von den Sozialdemokraten und Kommunistenmit stürmischen Entrüstungsrufen ausgenommen.

Abg. Müller -Franken (Soz .) erklärt es als bezeichnend,daßniemand den Mut habe, diesen Antrag zu begründen.
Abg . Stöcker (Komm .) erklärt den Antrag für eine Ver¬

höhnung der Arbeiter.
Abg . Dr. Scholz (D . Vp .) erklärt unter lärmenden Wider¬

spruch der Linken , daß der Antrag durchaus keine Verletumas



ver Gefcyansorvnung bedeute . Es entspreche nicht der Würde
jdes Parlaments nach den Ausschuhberatungen alles im Plenum
wiederzukäuen.

Abg. Koch (Dem .) : Wir haben bei den Steuerberatungen
keine Obstruktion betrieben . Umso empfinglicher muh es uns be¬
rühren , dah durch den vorliegenden Antrag eine sachliche Bela¬
stung überhaupt unmöglich gemacht wurde.
^ Abg. Dr . Breitscheid (Soz .) betont , die Regierungspar¬
teien hätten bei der Ausschuhberatung passive Resistenz geübt- j
) Abg Febrenbach (Ztr .) erklärt , die Mehrheit habe sich bet!
ßhren Antrag von rein sachlichen Gründen leiten lassen. Di»
schleunige Verabschiedung der Zollvorlage sei unbedingt not¬
wendig

Unter lebhaften Entrüstungskundgebungen der Linken wird
ein kommunistischer Antrag auf Vertagung auf eine Stunde ab-
gelehnt un > der Antrag der Regierungsparteien angenommen.

Die darcu , folgende allgemeine Aussprache wird eingeleitet
durch eine

Rede des Reichskanzlers
Als Reichskanzler Dr . Luther beginnen will , wird ihm minu¬

tenlang von verschiedenen Kommunisten zugerufen : Jetzt kommt
der Oberräuber . Präsident Lobe erteilt vielen Zurufern meh¬
rere Ordnungsrufe und droht bei Wiederholung schärfere Mab «,
nahmen an.

Der Reichskanzler führt dann , wiederholt durch laute Zuruf«!
der Kommunisten unterbrochen , aus . >

Die schleunige Schaffung eines Zolltarifes als Instrument fü«
die Handelsvertragsverhandlungcn sei eine lebenswichtige Frag«
des deutschen Volkes. Deutschlands Wirtschaft brauche, um di«
Dawesverpslichtungen abtragen zu können, dringend normal»
Handelsverträge . Er habe nicht den Wunsch , die europäisch«
Wirtschaft auf der Grundlage hoher Zollmaucrn aufzubaue «.
Wir würden eine weitgebende Ermähigung oder Beseitigung der

. Zollschranken mitmachen. Das ist aber nicht möglich , solange vt«
Ländern um uns hohe Zollmauern ausrichten. Würden wir uns
dem nicht anpassen, so würden wir ja ohne Geld deutsche Ar¬
beite - und Produktionskraft ins Ausland bringen . Wir mutzen
die Passivität unserer Handesbilanz beseitigen.

Als der Redner dann ausführt , die Regierung nehme bei
ihrem Eesetzgebungswerk Rücksicht auf die Lebensbedürfnisse bei
arbeitenden Massen, rufen die Kommunisten laut : Er verhöhnt
die Hungernden noch. Andere laute Zurufe werden vom Präsi¬
denten durch Ordnungsrufe die kommunistischen Zwischenrufer
gerügt . In oem allgemeinen Lärm unterbricht der Kanzler seine
Rede mit der an die Kommunisten gerichteten Wendung : DaL

deutsche Volk ist wirklich beklagenswert . Die Kommunisten er¬
gänzen diese Worte lärmend und erregt gestikulierend mit Ru¬
fen : Dah so einer Reichskanzler ist ! Viele Kommunisten stürzen
auf die Treppe zum Rednerpult heran und rufen dem Reichs¬
kanzler in gleichmähigem Rhythmus zu : Abtreten ! Abtreten!
Weg mit ihm ! . . . . . . . .

Präsident Lobe, der fortwährend die Glocke schwingt, kann
sich erst nach einigen Minuten verständlich machen . Er droht den
Kommunisten die Ausweisung aus dem Saale an , wenn sie nicht
Mort ihre Plätze einnehmen . Darauf tritt einigermahen Ruh»
«>n und der Reichskanzler kann fortsahren . . .

Der Reichskanzler weist auf die Schwierigkeit hin , die die all¬
gemeine Verarmung der breiten Massen der Käufer für dre
Wirtschaft gebracht habe. Er betont die Notwendigkeit , die
Kaufkraft zu stärken und die Preise zu senken . Um dieses Ziel
gu erreichen, habe sich die Reichsregierung jetzt entschlösse»̂ in
die Herabsetzung der Umsatzsteuer von eineinviertel aus ein Pro¬
zent ab 1. Oktober zu willigen . (Abg. Dr . Hertz (Soz .) : Und
Sestern haben Sie unsern dahingehenden Antrag abgelehnt !)
Wir haben bei den vorübergehenden Senkungen der Umsatz¬
steuer leider eine entsprechende Preissenkung nicht beobachten
können . Jetzt aber muh sie erwartet werde« ; denn durch di«
gestern abend verabschiedeten neuen Steuersesetze sind die Vor¬
aussetzungen dafür geschaffen . Die Reichsregierung wird allen
in Betracht kommenden Verbänden der Wirtschaft gegenüber
«ine einheitliche Preissenkung für den 1. Oktober in nachdrück¬
lichster Weise betreiben und nötigenfalls von ihrer gesetzlichen
Handhabe zur Preissenkung Gebrauch machen . Man kann jetzt
nicht mehr sagen, dah die Einkommensteuer aus der Substanz
gezahlt werde. Darum legen wir auch so groben Wert daranf»
vah die Zollvorlage im Anschluh an die Steuervorlage verab¬
schiedet wird . Der Reichskanzler geht dann kurz auf den Zollta -,
«if ein und betont , dah die meisten Positionen autonom sind,
also bei den Handelsvertragsverhandlungen verändert werden.
>Ls habe darum gar keinen Sinn , an der Höhe dieser Positionen
Kritik zu üben . Im übrigen handle es sich auch nur um eine
vorläufige Regelung bis zum 31. Juli 1827. Der Reichskanzler
schließt unter tobendem Lärm der Kommunisten mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, dah die schleunige Verabschiedung des Zoll¬
tarife » zur Gesundung der deutschen Wirtschaft und zur Her¬
beiführung normaler Handelsbeziehungen mit der Welt beitra¬

gen möge.
' (Die Kommunisten begleiten den SG

den Pfuirufen .)
Abg. Wels (Soz .) beantragt , daß in ähnlicher Weise, wie es

bei den früheren Regierungserklärungen geschah, die Verhand¬
lungen auf zwei Stunden unterbrochen wurden , um den Frak¬
tionen die Stellungnahme zur Kanzlerrede zu ermöglichen.

Der Antrag wird unter lauten Pfuirufen der Linken gegen
Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten abgelehnt.

Als erster Redner in der allgemeinen Aussprache führt Dr.
5 rlferding (Soz .) aus , man könne in der Reichskanzlerrede
nur einer improvisierten Bemerkung zustimmen, daß das deutsche
Volk beklagenswert sei. Dieses Volk sei jetzt das Opfer einer
rücksichtslosen Reichstagsmehrheit , die nicht mit Gründen , son¬
dern mit der Macht der Stimmenmehrheit arbeite . Die Krise
in Deutschland könne überhaupt nur überstanden werden , wenn
Deutschland es verstehe, gegenüber den anderen Nationen seine
Veredelungsproduktion zu verwerten . Es ist notwendig , die
Veredelungsproduktion sowohl der Industrie , als auch der Land¬
wirtschaft gegenüber der Rohstoffproduktion zu fördern . Gerade
das Gegenteil tut der vorliegende Zollentwurf . Diese Han-
delsvolitir der jetzigen Regierung ist verhängnisvoll für den
deutschen , für den europäischen Wiederaufbau . Sie schneiden
uns deshalb die Redefreiheit ab. Wir werden draußen reden.
Wir geben aus dieser Debatte als moralische Sieger hervor.
Wir werden in kurzer Zeit auch die wirklichen Sieger sein.

Abg. Dr . Perlitius (Ztr .) gibt hierauf im Namen der
Regierungsparteien und der Wirtschaftlichen Vereinigung eine
längere Erklärung ab . Darin wird gesagt, die jetzige Vorlage
sei das Ergebnis gründlicher vertrauensvoller Zusammenarbeit
zwischen der Regierung und den hinter ihr stehenden Parteien.
Vor allem mußte die Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion erstrebt werden . Da ließ sich die Gefahr einer gewissen
Preissteigerung bestimmter Gebrauchsartikel nicht ganz ver¬
meiden. Der Wille , eine Besserung der deutschen Wirtschafts-
Verhältnisse zu erreichen, hat uns veranlaßt , zu einem Schritt
zwar ins Ungewisse , der aber getan werden muß in der Hoff¬
nung , daß er gelingt . (Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg. Hörnle (Komm.) bezeichnet die Zollvorlage als den
schamlosesten Raubzug , der je gegen die arbeitenden Massen ge¬
führt worden sei . Die Begründung der Vorlage sei widerspruchs¬
voll. Die heutige Erklärung des Reichskanzlers sei dürftig und
nichtssagend gewesen.

Abg. Dietrich- Baden (Dem.) betont , man dürfe die Zoll«
Vorlage nicht einseitig vom Konsumentenstandpunkt aus betrach¬
ten , sondern müsse an die Spitze die Frage stellen : Wie kann
man die deutsche Volkswirtschaft in die Werltwirtschast einglie-
Sern? Die demokratische Partei fei keineswegs eine grundsätz¬
liche Gegnerin des Zollschutzes . Sie habe sich auch eifrig im Aus¬
schuß um den Zollschutz der Landwirte bemüht . Durch die Vor¬
lage der Regierungsparteien sei aber ein wirksamer Schutz be¬
sonders der kleineren und mittleren Landwirte nicht erreicht.
Ihnen wird vielmehr das notwendigste Werkzeug zur Hebung
ihrer Produktion gerade durch die jetzige Zollvorlage verteuert.
Die demokratische Fraktion könne daher der Vorlage nicht zu-
stimmen.

Abg. v. Gräfe (Völk.) bezeichnet die Zollvorlage und di«
Agrarzölle notwendig . Es sei aber ein trübes und abstoßendes
Bild gewesen, wie bei der Beratung der Vorlage versucht wor¬
den sei , zu markten . Wir wollen die Zollvorlage annehmen , aber
nur wenn die Mindestzölle für Getreide wieder eingesetzt wer¬
den und wenn die Konsumenten vor der Belastung durch di«
daraus entstehende Preissteigerung bewahrt werden durch di«
Aufhebung der Umsatzsteuer für inländische Lebensmittel.

Um 4 Uhr beantragt Abg. Dittmann (Soz .) Vertagung
der Sitzung und bezweifelt gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des
Hauses.
Die Sozialdemokraten und Kommunisten verlassen bis auf

wenige Ausnahmen den Saal.
Vizepräsident Dr . Rieber stellt fest, daß 244 Zettel abgege¬

ben sind, das Haus also nicht beschlußfähig ist . Er beruft ein«
neue Sitzung mit der gleichen Tagesordnung auf einhalb b Ubr,
also eine halbe Stunde später ein.

In der neuen Sitzung erklärt Abg. Nippel (D .) bei de«
Fortsetzung der allgemeinen Beratung , als deutschnationaler
Vertreter einer städtischen Arbeiterbevölkeruno betrachte er di«
Frage Schutzzoll oder Freihandel nicht als Prinzipien -, sondern
als Zweckmäßigkeitsfrage. Es sei ein ganz verhängnisvolle«
Illusionismus , wenn ein Soziqldemokrat heute ohne Rücksicht
auf die ganze weltwirtschaftliche Situation für den Freihandel
eintritt . Wenn man nach dieser Meinung handle , so würde nach
einem halben Jahr ein ungeheures Arbeitslosenheer aus der
Industrie stürmisch den Schutz der nationalen Arbeit verlange «^
(Unruhe und Gelächter btzi den Soz .) — ^

Aus Stadj und Land.
Alteusteig , 10 . August 1928.

* Amtliches . Uebertragen wurde das erledigte
Straßen - und Wasserbauamt Calw dem Baurat
Geiger, stellvertretenden Vorstand dieses Amts.

Die erste Dien st Prüfung haben 67 Lehramts¬
bewerber und 20 Lehramtsbewerberinnen bestanden und
sind zur unständigen Verwendung im Volksschuldienst für
befähigt erklärt worden , u . a . die Lehramtsbewerber
Brand Otto von Emmingen OA. Nagold , Dürr,
Willi von Heselbronn , Rüffle Eugen von Ge-
chingenund Zürn Max von Lombach OA . Freu¬
denstadl ; die LehramtsbewerberinRübel , Johanna
von Bö sin gen.

* Der gestrige Sonntagwar ein rechter Sommertag,
der von denen, die in die Sonnenglut gingen, manche
Schweißperle forderte . Und doch war es schön durch die
schattigen Wälder zu wandern oder durch die erntereifen
Felder, die des Schnitters warten. Viele Menschen trieb
es aber in die kühlen Fluten der Nagold und besonders
war es gestern wieder der Stausee draußen, der seine An¬
ziehungskraft auf Jung und Alt, auf Männlein und Weiblein
ausübte.

Auch an allerlei Vergnügungen fehlte es nicht . Der
große Auto - und Motorradverkehr , der durch unsere Stadt
ging , wies darauf hin, daß in Freudenstadt etwas beson¬
deres los war. Das erstePferderennen dort zog eine
ungeheure Menschenmenge an ; auch aus Aliensteig waren
zahlreiche Besucher dort . Dann war es die Möbelaus¬
stellung in Nagold» die zahlreiche Besucher anlockte.
Altburg war das Ziel der Turner, die dort ihr Gau¬
fest haltenund inEgenhausen fand das 12 . Stifrungs-
fest des dortigen Radfahrervereins statt, das nun bei
schönstem Weiter vor sich gehen konnte, nachdem es bei
der ersten Festsetzung durch die dortmals ausgebrochene
Maul - und Klauenseuche vereitelt wurde . Also Feste und
Abwechslung in Hülle und Fälle!

* Der Autoverkehr Altensteig —Beseufeld —Kloster¬
reichenbach hat gestern begonnen , nachdem am Samstag
die, allerdings mißglückte , Probefahrt stattgefunden hatte.
Es kam bei ihr ein Bruch vor — jedenfalls weil der
Fahrplan Bruch ist — und bis der Defekt durch autogene
Schweißung beseitigt war, vergingen Stunden, so daß das
Auto von seiner Probefahrt endlich Sonntag nacht 2 Uhr
zurückkam . Hoffen wir, daß auch der defekte Fahrplan
durch eine baldige Korrektur betriebsfähiger wird ! Das
neue Auto, das nach 4 Uhr hier in der Richtung Besen-
seld abging , war schön geschmückt und voll besetzt. Möge
eine fleißige Benützung auch diese 3. Linie, die von Alten¬
steig ausgeht , sichern

* Beim Gauturnfest in Allburg errang die Männer¬
riege des Turnvereins Altensteig in Kl . ^ einen 1 . Preis,
die Damenriege einen2 . Preis. Außerdem errangen eine
Anzahl hiesige Turner und Turnerinnen Preise, in der
Unterstufe Siebenkampf , HeleneAlbrecht mit 130 P.
den 1 . Preis. Von den Nachbarvereinen erhielt Ebhausen
und Simmersfeld in Kl . ^ je einen 1 . Preis, Hailerbach
in Kl . 8 einen2 . Preis , Wildberg und Oberhaugstett in
Kl . 6 einen 1 . Preis. Wir beglückwünschen die Vereine,
sowie Turner und Turnerinnen zu ihren schönen Erfolgen.
Die Beteiligung am Gauturnfest war eine sehr starke und
der Verlauf und die Leistungen gut . Der abends zurück¬
kehrende Turnverein Altensteig versammelte seine Mitglieder
zu einem gemütlichen Trunk in der Traube, währenddte
Turner von Simmersfeld unter flottem Gesang heimmar¬
schierten . (Näheres folgt !)

Manon Linders
Original -Roman von Maris Harling.

14) Nachdruckverboren) .

Die Zurückbleibenden gruppieren sich zwanglos im Schat¬
ten der großen Blutbuche im Park . Durch das dichte Lau¬

dach fallen nur vereinzelte Sonnenstrahlen . Manon arbei¬
tet an einem feinen Tischläufer für Lucie . Sie sucht sich auf
alle Weise nützlich zu machen . Eugenie schaut den fleißigen
Fingern zu , die geschickt den Faden durch die seine Arbeit
ziehen . Auch die beiden alten Damen sitzen lesend am Tisch,
auf dem noch das Kaffeeservice steht. Lucie trällert lustig
«in Liedchen vor sich hin . Die Unterhaltung ist ins Stocken

geraten , selbst die muntere Eugenie , die sonst nie schwei¬
gen kann, ist heute ziemlich einsilbig.

Die kleine Gesellschaft unter der Blutbuche bildet eine

hübsche Gruppe in dem blumenübersäten , von goldenem
Sonnenlicht durchleuchteten Garten . Das muß auch der
schlanke , sonnengebräunte Mann denken, der , von der Ge¬

sellschaft unbemerkt, hinter einer blühenden Strauchgruppe
steht und unverwandt hinüberstarrt . Manon wendet ihm
den Rücken zu, so daß er ihr Gesicht nicht , .hen kann, den¬
noch meint er den dicken Haarknoten , den feinen weiße«
Racken schon irgendwo gesehen zu haben . Frau Lucie er¬
blickt den Ankömmling zuerst: Sie starrt sekundenlang m
sein gebräuntes Gesicht , um dann mit dem lauten Ausruf:
„Da ^ ert — wirklich, er ist es"

, aufzuspringen und ihm
entgegenzueilen . In der allgemeinen Ueberraschung und
Freude achtet niemand auf Manon , die schreckensbleich , beide
Hände auf das wildklopfende Herz gepreßt , mit großen end¬
setzten Augen auf den Ankömmling starrt . Auch ihm ent¬
geht es nicht, wie sie nach Fassung ringt , denn er hat genug
zu tun , all die Hände zu schütteln, die sich ihm so f»eudig
- *oeaenstrecken

Frau Hergenrhof hat sich mit allen Zeichen lebhafter
Freude erhoben und schlingt die Arme um den Hals des
stattlichen Mannes . „Willkommen in der Heimat , mein

lieber Dagobert ! " ruft sie gerührt , „wie freue ich mich ! Was
wird Karl Heinz sagen ?"

„Ist Karl Heinz nicht hier ?"

„Er macht einen kleinen Ausflug , aber ich denke , es wird

nicht lange dauern , bis er zurückkommt .
"

Auch Frau Seefeld begrüßte Dagobert mit herzlicher
Freude . Manon ist es indessen gelungen , sich zu fassen. Sie
hat ihre völlige Selbstbeherrschung wieder gefunden . Schlägt
auch ihr Herz bis zum Hals hinauf , so hat sie sich äußerlich
völlig in der Gewalt , und als sie Dagobert neben Eugenie
vorgestellt wird , gelingt es ihr , eine tadellose Verbeugung
zu machen.

Nichts in den Zügen des Mannes läßt Erstaunen oder
Bestürzung erkennen, wie aus Stein gemeißelt erschienen sie.
Nur seine harten Augen reden eine deutliche Sprache . Für
eines Herzschlags Dauer saugen sich die Blicke der beiden
Menschenkinder ineinander , Dagobert sieht so streng, mit
fast zornig herrischem Aufblitzen in di« stolz auf ihn gerich¬
teten Auge « Manous . Es ist, als ob zwei Gegner ihre
Kräfte messen wollten . Manon hielt dem Blick tapfer stand,
obwohl eine tiefe Verzagtheit sie beschleichen will . Er ver¬
beugt sich ebenfalls , steif und kühl. Dann beachtet er Manon
nicht weiter , die eifrig wieder den Faden durch ihre Arbeit
zieht , den Kopf leicht gesenkt, bis Frau Lucie sie bittet:
„Fräulein Richter wollen Sie so liebenswürdig sei« , zu ver¬
anlassen , daß einige Erfrischungen gebracht werden."

Manon erhebt sich sofort, froh, daß sie wenigstens einige
Minuten für sich allein hat.

Dagoberts Mick folgt unwillkürlich der schlanken , zwar
einfach aber geschmackvoll gekleideten Gestalt . Frau Seefeld
die Dagoerts Blick bemerkt, sagt mit heiterm Lächeln:

„2 > -s nicht ein reizendes , adrettes Ding , meine neue Ge¬
sellschafterin ? Ich hatte immer Angst , mir eine neue
neue Hausgenossin zuzulege , und nun habe ich es so gut ge¬
troffen ."

„Gesellschafterin?" klingt cs gedehnt --d ein wenig spöt¬
tisch von Dagoberts Lippen . „Zch wollte die junge Dame
unter Lucies Freundinnen einreihen .

" .

In diesem Augenblick kehrt die andere Gesellschaft vo>
ihrem Ausflug zurück, voran Tharlotte bezaubernd schöu '
und liebenswürdig in ihrem weißen Stickereikleid. j

Karl Heinz eilt mit ausgebreiteten Armen auf den Brr»- ,
der zu.

„Dagobert ! Herzensbruder ! Wie freue ich mich ! Da» ,
nenne ich wirklich freudige Ueberraschung ! " .

Nach kurzer Zeit ist die ganze Gesellschaft zu einem kräst ,
tigen Imbiß versammelt . Charlotte trägt ein loses , zart - )
blaues Chiffonkleid, von dem sie weiß , daß es sie ausg «» -

zeichnet kleidet.
»Jetzt heißt es auf der Hut sein"

, sagt sie zu sich selbst.
„Jetzt oder nie ! Solch günstige Gelegenheit , eine gute Par - '

tie zu machen , findet sich sehr schnell nicht wieder .
"

Getreu ihrem Vorsatz zeigt sie sich dem Ankömmling den«
auch in ihrem vorteilhaftesten Lichte.

Erst später am Abend , als man sich im Musikzimmer ver- >
einigt und Charlotte eines ihrer Lieblingslieder singt , ge¬
lingt es Dagobert sich unauffällig Manon zu nähern.

„Manon , was soll dieser Aufzug , warum sind Sie hier
in dieser Stellung ?"

Manon fitzt an einem der kleinen Tischchen , die mit Zeit¬
schriften und Albums bedeckt sind . Achtlos blättert sie in
einem der Hefte , sie blickt nicht auf , als Dagobert kommt, ,
aber sie fühlt , wie ein heißes Rot ihr in die Stirn und
Wangen steigt . Der harte , fast feindselige ^ oa seiner Stim¬
me weckt ihren ganzen Stotz und Trotz.

„Sie wußten doch, daß ich fort wollte , Frau Richter hat:
es Ihnen ja mitgeteilt . Daß ich mir eine Stellung suche«

'

wollt «, ist Ihnen wohl bekannt ."

„Wie oft schrieb ich , daß Sie ruhig in Hcchenfriedberg:
bleiben sollten . Es ist ihre Heimat . Warum ab« gingen -
gingen Sie gerade in dieses Haus , warum zu diesen Men - )
schen, die ohne Ihr Geld , ohne die Hilfe , die von Ihne « ?
kam , sich niemals hätten emporarbeiten können ? Soll da»
unedle Rack» sein ? " :

(Fortsetzung folgt .) /
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* Die Möbelausstellung in Nagold , welche in der

Zeit vom 8 .- 23 . August stattfindet , wurde am Samstag

nachmittag unter Anwesenheit geladener Gäste feierlich er¬

öffnet. Es waren zugegen als Vertreter des Oberamts

Amtmann Dr . Merkt Nagold , Stadtschultheiß Maier

als Vertreter der Stadt Nagold , Möbelfabrikant Weller-

Nürtingen als Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen
und Elektrizitätswerkbes . Wohlbol d -Nagold als Vorstand

des Gewerbevereins Nagold . Obermeister Gabel der

Freien Schreinerinnung Nagold und Umgebung , der sich

um das Zustandekommen der Ausstellung außerordentlich
bemüht und sich dadurch große Verdienste erworben hat,

hielt namens der Innung die Begrüßungsansprache . Er

u>ies darauf hin , daß die z . Zt . in Stuttgart stattfindende
Möbelausstellung des dortigen Schreinermeisterverbandes
die Anregung zu der Ausstellung in Nagold gegeben habe
und dankte zugleich der Stadt für die zur Verfügung¬

stellung der beiden Ausstellungsgebäude , Gewerbeschule und

Mädchenschulhaus , welche durch geschmückte Ausstellungs¬

schilde gekennzeichnet sind und zum Besuche einladen.

Stadtschultheiß Maier hob die Bedeutung der Möbelin¬

dustrie des Bezirks hervor , aber auch die Verdienste , die

sich Obermeister Gabel um das Zustandekommen der Aus¬

stellung erworben hat . Die zahlreichen Ausstellungen im

Lande weisen darauf hin , daß sich der Gewerbestand rege
und daß er sich in den schwierigen Zeiten , die wir haben,

zu behaupten suche. Er erklärte dann die Ausstellung für

eröffnet und wünschte ihr den erhofften Erfolg . Nachdem
noch der Vertreter der Handwerkskammer , Möbelfabrikant
Weller - Nürtingen , der die Grüße und Wünsche der

Kammer übermittelte und Elektrizitätswerkbesitzer Wohl-
bold namens des Gewerbevereins gesprochen hatte , fand
ein Rundgang durch die Ausstellung und eine

eingehende Besichtigung der ausgestellten Zimmer an Hand
des gedruckten Führers statt , wobei Obermeister Gabel

Erläuterungen gab . Daß die Gäste von der umfangreichen
Ausstellung überrascht und hoch befriedigt waren , ist bei
dem in der Ausstellung Gebotenen begreiflich , denn die

ausstellenden Firmen haben sich dabei außerordentlich viel

Mühe gegeben und keine Kosten gescheut. Betritt man das

erste Ausstellungsgebäude , die Gewerbeschule, so tritt

zunächst im Flur eine kleine , aber hübsch arrangierte Aus¬

stellung von Schreinerbedarfsartikeln der Fa . Berg und

Schmid - Nagold vorteilhaft in Erscheinung . Wer mit dem

umfangreichen und übersichtlichen Führer an der Hand , der

zum Preise von 50 Pfg . beim Eingang zu haben ist, dann
die Säle und die einzelnen Räume durchwandert , der ist
überrascht von der Mannigfaltigkeit gediegener Möbel , die

hier in allen Geschmacksrichtungen ausgestellt find , vom

einfacheren Schlaf - oder Eßzimmer bis zum feinsten . Sie
alle hier aufzuzählen , ist nicht möglich . Man muß die Aus¬

stellung gesehen haben und man wird nicht unbefriedigt
von ihr gehen . Die einzelnen Räume sind mehr oder

weniger wohnlich eingerichtet und geschmückt. Was durch
gediegene, fein abgestimmte Aufmachung zu erreichen ist,
davon gibt die Fa . May , Stuttgart -Aliensteig ein Muster¬
beispiel . Neben der Gewerbeschule ist dieMädchenschule,
die in unmittelbarer Nähe ist, ein passendes Ausstellungs¬
gebäude , das gleich der Gewerbeschule eine reiche Schau
enthält . Man kann die Freie Schreinerinnung Nagold und

Umgebung und ihren Obermeister Gabel zu dieser gedie¬
genen und reichhaltigen Ausstellung nur beglückwünschen
und ihr einen recht zahlreichen Besuch und vollen Erfolg
wünschen.

Der Besuch der Möbelausstellung in Nagold war
am gestrigen Sonntag ein recht lebhafter . Man hört von
allen Besuchern nur Aeußerungen der Befriedigung und
des Lobes . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mk . und es

empfiehlt sich auch den Führer zu erwerben.
— Elektrifizierung in Württemberg . Nunmehr haben

auch die württsmbergifchen Abgeordneten Dr . Wieland und
Dr . Heuß (Dem .) im Reichstag einen Antrag eingebracht,
der bezwecken soll, die Aufmerksamkeit der Reichsregierung
darauf zu lenken , daß in Zusammenhang mit einer etwai¬
gen Elektrifizierung der Bahnen in Baden und Bayern
auch die Eisenbahnen in Württemberg elektrifiziert werden
müssen . Der Antrag will aber darüber hinaus auch die

Reichsregierung für die Elektrifizierung zu interessieren su¬
chen. Als besonders vorteilhaft wird die Elektrifizierung
bezeichnet für folgende Strecken : Singen -Stuttgatt -Oster-
burken-Würzburg , Ulm -Stuttgatt -Bruchsal und Pforzheim-
Karlsruhe.

— Ratschläge zur Einmachzeit . Der August , die Zeit des

Einmachens , die schwere Zeit für die Hausfrau ist herange-
kommsn. Während man früher das Einmachen von Früch¬
ten als Luxus bezeichnet«, den sich nur wohlhabende Leute
leisten konnten , ist heute , nachdem die moderne Ernährungs¬
wissenschaftauf den ungeheuren Nährwert der eingemachten
Früchte hingewiesen hat , das Einmachen jeder Hausfrau
geläufig und in jedem Haushalt anzutreffen . Wahrend die
gefüllten Gläser im Winter den Stolz der Hausfrau bilden,
kommt es auch umgekehrt häufig vor , daß durch Außeracht¬
lassung irgendwelcher Vorsichtsmaßregeln die ganze Arbeit
umsonst gewesen ist und die Früchte im Laufe der Zeit ver¬
berben . Darum seien hier kurz einige praktische Winke an¬
gegeben, welche, wenn sie richtig befolgt werden , das oben
angegebene Uebel sicher verhüten werden . Vor allen Dingen
koche man die Frücht « nur in einem Kupfer - oder Messing«
kessel, auch der Löffel , mit dem gerührt wird , sollte aus
Silber oder Messing sein ; und die Hauptsache ist Reinlich¬
keit . Gefäße , die vorher zum Suppenkochen rü>er dergleichen
benutzt worden sind, schalten von vornherein aus . Die Ge»
jähe zum Aufbewahren der Früchte müss ensehr sorgfältig
mit Sodawasser ausgekocht werden , damit nicht ein Restche«
»er vom vergangenen Zahr « übrig gebliebenen Säfte dt«
neuen Früchte verdirbt . Der Zucker muß möglichst rein und
ungeblaut sein ; am besten eignet sich Hutzucker. Di« frü¬
her übliche Form , di « Früchte mit der gleichen Gewichts¬

menge Zucker einzukochen , ist
'
allgemein abgekömmen . Heute

dünstet mau die Früchte in leichtem Zuckersaft , weil hier¬
durch das Charakteristische des Obstes erhalten bleibt . Hier¬
zu eignen sich am besten die Sterilisierungsapparate bezw.
die bekannten Weckgläser . Die Früchte , die man zum Vn-

kochen verwendet dürfen nicht überreif sein . Die Gläser
müssen kurz vor dem Einfüllen durch Ausspülen mit Saly«
zilspiritus antrseptisch gemacht werden . Me lange di«

Früchte kochen müssen , kann man aus den verschiedenen Ste¬

rilisierungskochbüchern ersehen . Im allgemeinen sind di«

Früchte gar , wenn der Saft darüber steht . Man muß di«
Gläser im Kessel erkalten tzssgK

* Egenhausen , 10 . Aug . (Stiftungsfest des Rad¬

fahrervereins .) Der hiesige Radfahrervereiu „Wanderer"

hatte gestern sein 12jährigesStiftungsfest, das
bei dem herrlichen Wetter einen schönen Verlauf nahm.
11 Vereine hatten sich in unserem teils geschmückten und

beflaggten Dorf eingefunden . Der Festzug , der unter den

flotten Klängen der Stadtkapelle Aliensteig sich entwickelte
und zum Festplatz ging , erfreute sich besonderen Interesses.
Auf dem Festplatz wurde der offizielle Teil des Festes durch
ein Musikstück der Stadtkapelle Aliensteig und durch das

Lied „Im schönsten Wiesengrunde " , vom Liederkranz Egen¬
hausen gesungen , eingeleitet . Vorstand Karl Brenner

hielt dann die Festrede und nachdem eine der Festjung-
frauen , Frl . Rosine Wolf, ein Gedicht vorgetragen
und die von den Festjungfrauen dem Radf . - Verein gestif¬
tete Bannerschleise angeheftet hatte , gab er ein Bild der

Vereinsgeschichte , der Gründung und Entwicklung des Vereins.
Seinen Ausführungen folgte der Liederkranzvortrag „Deine

Wälder hört ich rauschen " und der Hammeltanz , aus wel¬
chem die Hochdorfer (Gäu ) als Sieger hervorgingen . Die

Preisverteilung der Fahrev nahm einen ruhigen Verlauf.
Es erhielten Preise im
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im Eröffnungsfahren:
Gust . Wiedmann Gärlringen
Hrch . Wiedmann Gärtringen
W . Balinger Bondorf
Joh . Wiedmaier Eutingen
Rud . Acker Tailfingen OA . Herrbg.
Max Kühnle Tübingen

im Neulingsfahren:
Karl Eberhard Hochdorf (Gäu)
W . Armbruster Walddorf b . Tübingen
Alb . Wolz Oberschwandorf
Karl Rapp Unterschwandorf
Karl Reichert Rohrdorf
Gotth . Schühle Unterjettingen
Ewald Hofmüller Eutingen
Gg . Mönch Bösingen
Karl Kaupp Neu - Nuifra
Gottfr . Raisle Bondorf
Alb . Raisch Pfalzgrafenweiler
im H auptfahren:
Hrch . Wiedmann Gärtringen
Wilh . Balinger Bondorf
Gust . Wiedmann Gärtringen
T . Schiele Unterjettingen
Layerle Herrenberg
Karl Ehrfamm Emmingen

im Langsamfahren:
Hrch . Wiedmann Gärtringen (132 Sek .)
Gg . Dürr Walddorf (94 Sek .)
Rapp Unterschwandorf (92 Sek .)
Eberyard Pfalzgrafenweiler (72,4 Sek .)
Walz Emmingen (56 Sek .)

Schindelngeschmückt zogen die Vereine abends unter den

Klängen der Musik wieder ab . Mit Befriedigung kann
der Verein auf sein Stiftungsfest zurückblicken, das mit
einem Festball im Ochsen seinen Abschluß fand.

* Wildbad , 8 . Aug . Die Krankenhausfrage ist
auf dem „ toten Punkt " angelangt , da der Bezirksrat nicht
für Erstellung eines zweiten Bezirkskrankenhauses in Wild¬
bad ist und man vor den sehr hohen Selbstkosten bei Er¬

stellung eines eigenen Krankenhauses zurückschreckt.

Stuttgart , 8 . Aug . (Eine Pfarrettagung in Wüstenrot .)
Di « -bekannt « Eigenheim -Gefellschaft der „Gemeinschaft der
Freunde " hat kürzlich in dem Bestreben , ihr Werk allen
Kreisen nahezubringen , zu einer Pfarrertagung nach
Wüstenrot bei Heklbronn eingeladen , die von gegen hundert
Geistlichen aus dem ganzen Reich besucht war . Der deutsch«
«vaug . Kirchenausschuß , der Württ . Oberkirchenrat , sowie
der deutsche und der württ . Pfarrverein hatten ihre Ver¬
treter entsandt . Nach einem Vortrag von Georg Kropp,
d«m Gründer und Leiter des Werks , nahm die Versamm¬
lung einstimmig folgende Entschließung an : „Die Pfarrer«
tagung in Wüstenrot vom 29 . Zuli 1925 begrüßt und emp¬
fiehlt aufs lebhafteste das in ständigem Wachstum begrif¬
fene Werk der Gemeinschaft der Freunde nicht bloß als ein«
ausgezeichnete Schul « der Sparsamkeit und SelbsterziehunL
sondern auch als eine Vertrauensgemrinschast , die «in-
ebenso gemeinnützig als praktisch gedachte Hilfe zur Behe¬
bung der Wohnungsnot leistet .

" Am Nachmittag wurden
rund 350 000 GM . neuer Baugcn er an 25 Bauspar « »er.

teilt . Wir man hört , bereitet die Gemeinschaft der FremM
. eine ähnliche Tagung für katholische Geistliche vor . «p. »

Zum Paßabkommen mit Oesterreich. Do«

zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Ministerium de»

Innern weist gegenüber irreführenden Mitteilungen ist
der Presse darauf hin , daß unter dem „Heimatpaß "

, der ah
12 . August 1925 tm Verhältnis zwischen Deutschland uns

Oesterreich ohne Sichtvermerk des Gegenstaates als au»

reichender Reiseausweis für die Angehörigen der beide«
Staaten gilt , der ordentliche deutsche Reisepaß für deutsch«
Reichsangehörige und der ordentliche österreichische Reise¬
paß für österreichische Bundesangehörige , nicht aber ander«

Papiere wie Personalausweise , Fremdenpässe und dergh,

zu verstehen sind. Ferner ist die Annahme unbegründet^
die besonderen Vereinbarungen über den Nahreise » und

Ausflugsverkehr mit öfterr . Gebieten hätten nach de»

Wegfall des Sichtvermerks im großen Reiseverkehr keinen
Sinn mehr . Vielmehr nehmen an den Vergünstigungen der

Nahreife - und Ausflugsoerkehrs im Gegensatz zu dem Sickt-
Vermerksabkommen auch (einwandfreie ) Angehörige drit¬
ter Staaten oder Staatenlose teil . Namentlich aber biebchl
die Regelung des Ausflugsverkehrs (nicht auch des Naht
reiseverkehrs ) nach wie vor den Vorteil , daß auf Grund
eines in den Erenzbezirken erhältlichen befristeten Aus¬

flugsvermerks um geringes Geld über die Grenze gehe»
darf , wer zwar keinen Paß , jedoch einen anderen amtliche»
Lichtbildausweis besitzt, aus dem die Personalgleichheit er¬

sichtlich ist.
Verfassungsfeiern/ Die Stadtverwaltung ver¬

anstaltet anläßlich des Verfassungstags am 11. August 1925
im Stadtgarten und Kursaal Tannsttt Verfassungsfeier « .

Im Stadtgatten finden nachmittags 4 Uhr und abends
7 .30 Uhr unter Leitung von Obermusikmeister Müller Kon¬

zerte statt . Außerdem ist ein reichliches Programm vo»

Einlagen durch Stuttgarter Gesangvereine vorgesehen
Eine Anzahl von Vertretern staatlicher und städtischer Be»

Hörden haben ihre Anwesenheit zugesagt . Der Stadtgar¬
ten wird festlich illuminiert sein in derselben Weise , wie es

in Friedenszeiten im Stadtgatten üblich war . Die Vertei¬

lung der großen Lichtständer in verschiedenartigen Formen
geschieht nach den Plänen des Herrn Gatterünrektors Ch-
mann . Trotz dieser besonderen Darbietungen wird der

abendliche Eintrittspreis von 1 -K auf 50 ^ herabgesetzt,
um jedermann die Beteiligung an dieser besonderen Ver¬

anstaltung zu ermöglichen . Eine wettere Feier findet
abends um 8 Uhr im Kursaal Cannstatt statt . Dort wird

die Kapelle des Herrn Musikdirektors Stoy spielen . Der

Eintrittspreis beträgt an diesem Abend in Cannstatt 25 L.

Auch hier sind Gesangsernlagen vorgesehen.

Amnestiegesetz. Zu der Amnestiefrage erfahre»
wir von zuständiger Stelle , daß das Justizministerium schon
vor einiger Zeit den Entwurf eines württ . Amnestiegesetzes
aufgestellt hat , der alsbald nach dem Erlaß der Reichs¬
amnestie dem Staatsministerium zur Beschlußfassung vor¬

gelegt werden wird . Der Entwurf schließt sich hinsichtlich
der in die Zuständigkeit der württ . Justizbehörden fallen¬
den Straftaten im wesentlichen der Reichsamnestie an , steht
aber darüber hinausgehend Straffreiheit auch für gewisse
andere Straftaten dann vor , wenn sie durch oder bei öffent¬

lichen Kundgebungen im politischen oder wirtschaftlichen.
Kampfe begangen sind . s

Wieder ein Glücklicher. J ede Woche gibt « iR
der Ausstellung „Das Schwäbische Land " für die Leitung
und für einige Besucher eine Sensation . Zeder 50 OOOste
Besucher der Ausstellung erhält eine schwere silberne Uhr
im Wett von etlichen 40 Mark . Wenn nun der spannende
Moment herankomntt , versammelt sich die Leitung am

Haupteingang , Schellingstraße , um dem ahnungslosen Glück¬

lichen , den d-n Zufall im rechten Moment durch das Dreh^
kreuz führt , die Uhr auszuhändigen . Am letzten Dienstast
passierte der 400 OOOste Besucher die Ausstellung . E » war
ein Landwirt aus Hohenhattsweiler OA . Gaildorf.

Demonstration. Gestern abend fand auf dem Markt¬
platz eine kommunistische Demonstration gegen di« imperia¬
listische Kriegsgefahr statt , an der sich einig « tausend An¬

hänger und Anhängerinnen der Kommunistischen Partei
beteiligten . Die Polizei beschlagnahmte dabei einen mit

Transparenten behangenn Möbelwagen . Der Reichslags¬
abgeordnete Obendiek hielt eine Ansprache über das Thema:
Krieg dem Kriege . Es wurde auch eine Resolution auf
Herausgabe der politischen Gefangenen gefaßt . Der De¬

monstrationszug zog dann , unter Abstngung von Liedern,
zum Gewerbeplatz , wo er sich auflöste.

Untertürkheim , 8 . Aug (Eingedrückte Hauswand .) Heute
Nacht versagte an einem Lastkraftwagen , der di« steil«
Panoramastiaße herunterfuhr , di« Brems «. Der schwer«
Wagen fuhr auf ein kleines Haus auf und drückt« desse»
Wand ein , so daß der vorder « Teil de» Lastkraftwagens i»
Zimmer stand . Don den Hausbewohnern wurde glückliche»
weise niemand verletzt , aber man kann sich ihren Schrecke»
denken , als sie den ungebetenen Gast im Zimmer sahen.
Der Autolenker erlitt schwere Verletzungen und wurde t«

bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

Pforzheim , 8. Aug . (Die Tinigung in der Pforzheim«
Schmuckwarenindustrie .) Das am 6 . August im Reich»»

arbettsmtnistettum in Berlin zwischen den Vertreter « d«
beiden Parteien der hiesigen Schmuckwarenindusttte zu¬
stande gekommene Abkommen , auf Grund dessen der «id»

wöchentliche Streik vo» etwa 34 000 Arbeiter « b«««dM
wird , setzt den Mindestlohn für gelernt « Arbeit « Üb«
Jahr « aus 68 Pfennig fest, der sich mit dem 22. August euch
W Pfennig erhöht . Di « Übrige » Löhn « errechnen sich WU»
dem bestehende « Schlüssel . Di « Akkordzuilagen sind 1LH
Prozent über dem Mindestlohn der gelernte » Lrdeitwh
Maßregelungen au » Anlaß des Streik « dürfe « «icht vo»
genommen werden . Die Arbeit wird a » Montag « b»d«?
ausgenommen

- -



M Oberndorf , 8 . Aug . (Durch Zigeuner erschossen .) Freitag
Mvchmittag gegen 4 .30 Uhr wurde an der Äraße nach Bo»
IMngen , am östlichen Ansgang der Stadt , der Landjäger
iDkösl«, ein jung verheirateter Mann , von drei Zigeunern
, dt« er verhaften wollte, erschossen. Der Getötete hatte meh»
I rere Schüsse in Kopf, Hals und Brust bekommen . Zn der
Stadt herrscht große Aufregung . Die Zigeuner entflohen.

Verbot. Zum Zweck der Aufrechterhaltung der Schul»
zucht hat das Kultministerium folgendes angeordnet : Den
Schülern aller öffentlichen Schulen (einschließlich der Fort¬
bildungsschulen) und solcher Privatschulen , die der Aufsicht
der llnterrichtsverwaltung unterstehen, wird verboten : 1.
sichan Vereinigungen oder Veranstaltungen zu beteiligen,
di« den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats » oder
Gesellschaftsordnung bezwecken ; 2. Handlungen vorzuneh»
men oder sich an solchen zu beteiligen, die einen Widerstand
gegen Schuleinrichtungen oder Anordnungen der Schulver»
waltung oder gegen Lehrer darstellen oder zu einem solchen
Widerstand auffordern oder aufreizen , oder solchen Anfor»
derungen Dritter Folge zu leisten . 8 . Handlungen irgend
welcher Art vorzunehmen oder sich an solchen zu beteiligen,
di« darauf gerichtet sind, Schuleinrichtungen, Angehörige
der Schulverwaltung und Lehrer oder deren Anordnungen
verächtlich zu machen.

Neckarsulm, 8. Aug . (Ueberfahren . ) Auf der Neuen»
pädter Straße wurde durch einen Radfahrer von auswärts
ein 13jähriges Mädchen schwer verletzt. Mit klaffenden
Wunden wurde sie ins Krankenhaus gebracht. Auch der
Radfahrer ist verletzt.

Weingarten , 8. Aug. (Welfensage.) Die zweite Auf»
führung der Welfensage, die am Donnerstag abend aus
Anlaß der Reichstagung der deutschen Windhorstbunde statt»
fand , nahm einen gläiHenden Verlauf und riß die aus allen
deutschen Gauen herbeigekommenen Teilnehmer zu stür¬
mischem Beifall hm . Die geräumige Zuschauertribün« war
vollbesetzt , das Spiel im Lichte des Scheinwerfers von wun»
derbarer Wirkung . Großen Eindruck macht« di« nachfol¬
gende Beleuchtung des Münsters auf die Gäste.

wolle« ihre Auto - Karte, EMW wegen Be¬
stellung eines Beiwagens , DM " frühzeitig lösen .

-MU

prim» jrrdendinier
empfiehlt 100 L 2.80

Karl LedLkvr , Spielberg.

>»»»»»»»»,

»

»
«

' /«, 1, 14/- und 2 Liter

empfiehlt

3akob Hanselman«,
Siruruersfeld.

»»

' »» »» »» »» '
.»» »» .

junger Xaufmann
aus der Eifenbranche , für Fabrik-

Lagerverwaltuug gesucht.
Angebote unter 188 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Morgen Dienstag von früh 7 Uhr ab , habe ich in
meiner Stallung im Gafthans zur Traube in Alten¬
steig einen Transport

erstklassiger, hochträchtiger

Äalbinuen
und Kühe

zum Verkauf, wozu Liebhaber fteundl . einladet

MaxZürndorfer.Rexingen

Mittelstadt OA . Urach . 8 . Aug. (Schulhausbrand .) Zn
der Nacht auf Freitag ist im „Lodenberg-Schulhaus " auf
dis jetzt ungeklärte Weise Feuer in den BühnenrLumen
ausgebrochen. Als der Brand gegen 11 .30 Uhr nachts be»
merkt wurde , stand der ganze Dachstock hell in Flammen.
Durch die schnelle Ausbreitung des Feuers , das auch das
hölzerne Treppenhaus ergriff , das bald verbrannte , konnte
nur ein ganz kleiner Tell des Mobrlars aus der Wohnungdes Hauptlehrers Kaufmann gerettet werden. Das Schul¬
haus ist zum größten Teil niedergebrannt.

Ulm, 8. Aug. (Münzenfund .) Bei den Bepflasterungs-arbsrten auf dem Zudenhof wurde bei Ausgrabungen sine
größere Menge Münzen gefunden. Es handelt sich um sog.
Heller aus dem dreizehnten Jahrhundert mit dem Prä¬
gungszeichen der Stadt Ha^

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Obft - «ud Gemüs «« arkt oom 8. Aug. Ldeläpfel sobis 35 : Mostäpfel 5—7 : Svalterbtrnen 85—60 ; Laselbirneu so—70;Stachelbeeren 20—80 : Johannisbeeren 20 bis 80 : Brombeeren 80—70:Heidelbeere» 85—45 : Aprikosen 90- 120: Pflaumen 20- 80 : Kartoffelnneue 7—8 : Endiviensalat 5—10 : Wirst»« 7—8 : Ftlderkraut 6—7 : Rot¬kraut 8—12 : Blumenkohl 20- 50: Roterüben 8- 10 : Zwiebel »—IS;Rettiche 8—8: Sellerie 10- 20 : Tomaten »0—28 : Spinat 15—18 : Man»«old 10- 15 : Kohlrüben t - S: Selb« Rübe», lang« Karotten 10—12;Karotte« rnnd« 10—20 ; Gurke « 20—50 : Salzgurken 1^1—2,5 : 100 St.
7V—SO

Sckmeiuepreif «. Blaufelden: Mtlchschweine 25—SS > . — Bncha«:Ferkel 80—87 — Ehingen: Ferkel 25—85, Läufer 70- 75, Mutter»fchwein« 1SS- SSS — K-xaürou«: Milchfchwein« 20^88 > . — Nür-ttugen: ,Läufcr 7̂0^-100, Milch^chweinr 82—48, .> ' '
Btehpreise . Ebingen : Karren 550—1000, Kühe 850—450, Karoei»»80—800, Jungvieh 225- 280 — Wur«ach : Kühe 800- 540. Zugoch-sen S50—550 : Kalbeln 400- 600, Jungvieh 150- 800 > . — Bietigheim:Stier « 880- 570-, Rinder SSO. Kalbeln 815- 420 ; trächtige Kühe 480bis 520 : Kühe samt « alb 700 > . - Hall : Ochse« 500- 775 . Kühe 400bis SSV; Jungvieh 170- 400 pro Stück.
H«we«beim. 8. Aug . (PachterlöS .) Dt« Nemetud« Hermari »»gen erlöste a«S der Gemeindeschafwetbeverpachtnng 6S10 — Betder Verpachtung der Sommerfchafweid « t» Brr « » wurde« 1250 -k

(gegen 1500 im Vorjahr- erlöst.

Simmersfeld.

SmWWg.

D
Für die vielen Be¬

weise herzl . Teilnahme,
die wir beim Hinschei¬
den unseres lb . Kindes

Elisabeths
erfahren durften, für die
trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers'Schmidt,
für den Gesang des
Singchors , für die vielen
Blumenspenden, sowie
für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen herzl. Dank

Friedrich Wurster
und Frau.

Oehmd-
Ertrag

zu verpachten.

IrMMMnW.

Altensteig.

Aus neuen Sendungen
empfehle ich
Neue Kartoffel«

Ital . Eier
sowie feinste

Tafeltrauben
Lorenz Luz jr.

Altensteig.
Einen vorzüglichen, fast

neuen

10—12 Laibe haltend , hat
zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsst. ds. Bl.

Wie ich meine

Magerkeit
im Gesicht ohne Kosten be¬
seitigt habe, teile ich jeder¬
mann geme mit
Olga Löffke , Eßlingen,

Roßmarkt 36.
Senden Sie alsbald

Ihre genaue Adresse.
Zch (Ut feit 8 JLdrin, <MHelSNchq»

Durch^rin kalbe» Stück kocti-r-»
pateat - Macklrlaal - 5«ll»

habe Ich da» Übel völlig beteiligt.
Poltz.-Serg .' Dazu raell-ol»-

Lrem, (nicht fctteud und fetthaltig!.
An allen Apotheken, Drogerien «ü»
Parfümerien, erhältlich.

Mliv-SM
sowie

MAlio - Satten
sind in la Qualität zu haben

in der
M.Mler'schwNich-.

kksMüer - ksükr
Versavci nur A6A6N bkactuiskmeHsrrvvrAäer 65 . - 68.- 72. — 85.—vamvvrLaer lllß . 72.— 76.— 80 .— 96.—mit kreilsuksknkrsnri I4K. 3.50 ^ ukcbigx.mit kreilsuk u. kücktrittdremss blk . 14.—LukscdlsL8llmülcks küüsr siock mit OoppetAiockenInAe v«r-ssden uock leiste kür jsckes Rack suis sckriktlicke 2jLdr.Qaisntis 8«Len ksiunen - unck Osbelbruckkadrraä -!»Slltst blll. 2 .95, 3 65, 3.95, 4 80kakrraä -ScdlLucds blir. —.95. 135 . 165Vettsnssn 8is sokort kostenlos suskübrlicken llntsioe.

Llliil lsvx Müezileim.

LetzteNachrichten.
I Der polnische Gesandte bet Stresemanu.

ßD WTB. Berlin, 9. August . Wie die Blätter hören, hatStresemann gestern nachmittag den polnischen Gesandtenin Berlin, Olschewski , empfangen und mit ihm die zurZeit zwischen den beiden Ländern schwebenden Fragen be¬sprochen.
Folgenschweres Zugunglück.WTB. Görlitz , 9. August. Heute früh zwischen 3 u.4 Uhr fuhr einvon Hirschberg kommenderGüterzug auf einenin der Station Rabishau stehenden Güterzug von hintenauf. Durch den heftigen Anprall sind zahlreiche Wagenzertrümmert , sodaß ein ganz bedeutender Materialschadenenstanden ist. Bisher sind 2 Tote und 3 Schwerver¬wundete festgestellt . Die Ursache des Unfalls ist noch nichtaufgeklärt. Die beiden Gleise sind gesperrt und der Ver¬kehr wird teilweise durch Umleitung der Schnellzüge überLöwenberg und teilweise durch Umsteigen an der Unfallstelleaufrechterhalten.

Explosion in einer englischen Kohlengrube.London, 8. August . In dem Kohlenbergwerk „Wall»send" ereignete sich eine Explosion, durch die 5 Bergleutegetötet wurden . Eine Reihe weiterer Bergleute erlittBrandwunden.
Furchtbarer Doppelmord bei Breslau.WTB. Berlin, 10. August. In der Nacht vomSonntag wurde in dem Breslauer Vorort Bischofswaldeder Direktor des botanischen Instituts und Prof, an derBreslauer Universität, Prof. Rosen, der im 60. Lebens¬jahre stand, sowie sein Hausmeister , der Schuhmacher¬meister Stock, ermordet.

Mutmaßliche» Wetter.
Ueber Mitteleuropa liegt immer noch Hochdruck, der,wenn auch schwach, durch die Depression bei Irland zunächstnicht beeinträchtigt werden dürfte , so daß für Dienstagtrockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten ist.

K»r di « KckriktleitUAg vera »twortlich : S » v » i , S » « I

Altensteig.

Todes -Anzeige.
" ' Allen Verwandten und Freunden
hiemit zur Nachricht, daß unsereliebe Tante

Marie Frey
im Alter von 63 Jahren nach langjährigem,
schweren Leiden sanft im Herrn entschlafenist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

MM!
6 . Xödele, XsAolck, ksrnspr . 126.

» !» »» !» « » ,» » » I« , » »« » ,» »
R Altensteig.

Wer seinen Nutzen sehen und von seinenHühnern auch ohne freien Auslauf den höchstenEierertrag erzielen will, der futtert

Nagut
Geflügelbeifutter und Körnerkrastfntter

sowie zur gesunden

Kücken Aufzucht
Trockenerstlings - Kückenfutter

Als unübertroffenes , allgemein gelobtes Hunde¬futter empfiehlt

W. Beeri.
vruekarbvLlsn

aller ^ rl, ein- unck medrkardiA
Uekert rasch unck billig Le

V. kieker'Ms ülledäraUsrei MeMsls
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